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Früher um! ganz besonders durch Damoür's Entdeckung

des Faujasits wurde mein Augenmerk auf die Drusenraume

des Mandelstein - artigen Dolerites vom Scheibenberge bei

Saspach am Kaiserstuhle, welche vieJe schöne Mineralien be-

herbergen
,

gerichtet. Diessrnal war es ganz besonders ein

weisser faseriger Überzug der kleinen Drusen und Höhlun-

gen des Gesteines, welchen Damour (Jahrb. 1844, 71) in seiner

Monographie des Faujasits als dessen Unterlage anführt und

theilweise sein Verhalten gegen das Löthrohr angibt. Erfindet

sich nicht allein bei Saspach, sondern auch in dem dem
Dolerite von Saspach verwandten Gesteine am Vormberge

bei Ihringen und in dem Gesteine des Ekardsberges und des

Schlossberges von Breisach : am letzten Orte als sehr dün-

ner Überzug. Das Mineral ist weiss bis wasserhell, Seiden-

bis Glas-glänzend, von faseriger Struktur; oft nur als dünner

Überzug, aber auch so krystallinisch-strahlig , dass 2—

3

Flächen eines nicht zu bestimmenden Prismas sichtbar wer-

den. Auf diesem Überzüge finden sich häufig Phillipsite.
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Faujasite und Apophyllite , Büschel von Bitterkalk , welche

bei einer Untersuchung nicht immer leicht davon zu trennen

sind, «uelt sitzt das Mineral äusserst fest auf dem Gesteine.

Lichtseite« erscheint das Mineral in Form vereinzelter, seide-

glänzender Tröpfchen von der Grösse eines Senfkornes und

geringer in den Drusen, oder füllt als ein weingelber Schmelz

kleine Poren der Felsart aus.

Das Mineral hat ein spez. Gew. von 1,465 und eine

Härte, welche näher der des Fluss- als des Kalk-Spathes liegt.

Vor dem Löthrohr trübt sich das Mineral, indem es Wasser

ausgibt, erhält Risse und schmilzt zu einem durchsichtigen

(meist helle Blasen einschliessenden) Glase ; auch mit Soda.

Mit salpetersaurem Kobaltoxyd erhitzt, gibt es ein blaues,

mehr violettblaues Glas. Wie auch Damour bemerkt, so

wird das geglühte Mineral von Chlorwasserstoff-Säure nicht

angegriffen , das Wasser-haltige nur schwierig und die Lö-

sung füllt sich durch Ammoniak.

Als durchschnittliche Berechnung von 4 Analysen erga-

ben sich folgende Mengen von :

Kieselsäure . 51,50

Thonerde . . 16,51

Kaikerde . . 6,20

Kali . . . . 6,82

Talkerde . 1,93

Wasser . 17,00

Verlust . 0,04

100,00.

Die hieraus zu berechnende Formel kann seyn:

Ca 2
I

3 AI 5f» + Ka 2 ' SV -f 20 H.

Mg
|

In der Analyse von verschiedenen Exemplaren schwank-

ten die Mengen der Talk- und Kalk-Erde mit einander, die

der Thonerde jedoch blieben konstant. Das spez. Gewicht,

welches durch den Mangel an Krystallisation des Minerales

mindern Werth hat, ist bedeutend geringer, als das der

bekannten zeolithischen Mineral- Spezies, welche alle ein

spezifisches Gewicht von 2,00 und darüber besitzen. Die
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schwere Löslichkeit des Minerales in heisser Chlorwasser-

stoff-Säure gibt einen Charakter ab, der das Mineral von dem
verwandten Phillipsite trennt; die Grade der Härte haben

beide gemein.

Noch ist zu bemerken, dass das Mineral nach seinen

äussern Merkmalen sehr dem Phillipsite von Acireale auf

Sicilien, dem Fundort des Herrschelits, ähnelt. Die Textur

jener kugeligen, strahligen Gruppen zeigt deutliche Oktaeder-

Flächen des zwei-und-ein-axigen Prisma's, an dem Minerale

von Saspach jedoch sind diese Flächen nicht zu erkennen.

Die Entscheidung über die Eigentümlichkeit dieses Mine-

rales als eigene Spezies getraue ich mir nicht anzumaasen und

überlasse sie dem Urtheile gereifterer Mineralogen, zu wel-

chem Zwecke ich mit besonderem Vergnügen der Einsendung

des Minerales mich unterziehen werde.
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